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Allgemeın bekannt ist die Tatsache, da iıne der anschaulichsten und dauerhafte-
sten Formen des gegenwärtigen Ökumenismus der bilaterale theologische Dıalog,
und War jener VO Kırche Kırche ist

nier den bılateralen theologischen Gesprächen erfreuten siıch einer besonderen
Hochschätzung Jene, dıe VOI der Evangelıschen Kırche in Deutschland mıt
dem Russiıschen Patrıarchat (1959), miıt dem Ökumenischen Patrıarchat (1969) und
mıt dem Rumänischen Patriarchat (1979) geführt wurden. Im theologischen Dıialog
zwıschen der FEKD und der Rumänischen Orthodoxen Kırche en bisher fünf
Begegnungen stattgefunden. Geleitet wurde dıe evangelische Delegatiıon beıl jeder
dieser Begegnungen VON Dr. Heinz Joachim Held, Präsıdent des Außenamtes der
EKD un! Moderator des Zentralausschusses des ORK; dıe orthodoxe Delegation
Stan: der Leitung Bischof Dr. Vasıle oman VOoNn Oradea.

Die erste Begegnung fand ın Goslar VO bis November 1979 mıt dem
TIThema „„Die Heilige Schrift und dıe apostolische Tradition IN dem Bekenntnis der
ırchne Durch dıie dieses ema betreffenden orträge und Erörterungen‘
‚‚wurden die ergänzenden und übereinstimmenden Elemente hervorgehoben, WUuT-
den Schritte ZU gegenseıltigen Kennenlernen und ZUr gegenseitigen Annäherung
un ZU Voranschreiten ZU1 Glaubenseimheıit unt'  men. Seitens der Orthodo-
xen betonte rof. Dumuitru Stanıloae die Notwendigkeıt der gemeinsamen Auffin-
dung umfassender paradoxer Formeln und Formulierungen der Glaubenswahrheıt,
die das Verhältnis zwıschen dem göttlichen Faktor und dessen Verständnis und Wie-
dergabe implızıeren. Durch solche Formen oder Formulıerungen würde der TOTE-
stantısmus AaQus seiner Unbeweglichkeit heraustreten, ın der durch die ausschlie-
Bende Autoriıtät einer einzıgen ursprünglıchen Konfession der Augsburgischen Kon-
fess10n) oder durch die ausschließliche Entwicklung auf ihrer Linıe verharrt, und
dıe Orthodoxie würde iın einigen ihrer Formulierungen, dıe unNnseTeTr Zeıt eıt
entfernt sınd, mıiıt Nuancen entgegenkommen, dıe gleichzeıt1ig dem Geist der
Beschlüsse mıiıt paradoxem Charakter der ÖOkumenischen Synoden näherstehen662

Als eın Ergebnıis dieser ersten Begegnung wurde eine el VO  - Thesen ANSCHOIMM-
INCI), In denen einıge Kkonvergenzen zwıschen der Lehre der beiden Kırchen formu-
lıert sind; die orthodoxe Seite egrüßte mıt besonderem Interesse Jjene, dıe dıe
gemeınsame Überzeugung betreffen, daß 65 neben der „apostolıschen Tradıtion“‘®
auch ıne lebendige verlängerte Tradıtion g1bt, die für den Glauben und die Kırche
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unerläßlich 15  13 Im Vorwort des Bandes, der dieser Begegnung gew1ıdmet ist, unter-
striıch Heınz Joachim Held mıt SC daß die Eigentümlichkeıit des Dialogs ZWI1-
schen der EKD und der Rumänischen Orthodoxen Kırche darın besteht, daß die-
sen Begegnungen als Beobachter auch Je ein Delegierter seıtens der Evangelischen
Kırche und der Evangelıschen Reformierten Kırche in Rumänien teilnahmen,
ıne atsache, dıe auf der Eıgenart der Beziehungen des kirchlichen Lebens in
Rumänien beruht, den Dıalog zwıischen der EKD und der Rumäniıschen O-
doxen Kirche mıt den interkonfessionellen Begegnungen ıIn diesem and in Verbin-
dung bringen.“ Tatsächlich erwıesen siıch dıe und komplexen Beziehungen
der Zusammenarbeıt, die die Rumänische Orthodoxe Kırche mıt den Protestanti-
schen Kırchen In Rumänien unterhält, für den theologischen Dıalog zwıischen den
Orthodoxen und Lutheranern als sehr nützlıch.

Dıie zweiıte Dıalogbegegnung zwıschen der EKD und der Rumänischen Ortho-
doxen Kırche fand VO 24 bıs Oktober 980 1im Zentrum der Metropolıe der
Moldau und SuCcCeavas iın assy

Das Hauptthema dieser Begegnung ‚„„Die Sakramente der Kırche in der Con-
fess10 Augustana un In den orthodoxen Lehrbekenntnissen des Jahrhun-
derts‘‘ Dieses Ihema wurde VOT em eshalb gewählt, eıl dıe Evangelısch-Lu-
therischen Kırchen 1980 dıe 450 Wiıederkehr der Übergabe des Augsburgischen
Bekenntnisses Kaiser und Reich felerten, also iıhres wichtigsten aubensbekennt-
n1sses, das Von Phıiılıpp Melanchthon verfaßt, Juni 1530 dem Reichstag VON

Augsburg vorgelegt wurde. Der Beschluß, dıe zweıte JTagung dieses Lehrgesprächs ın
assy abzuhalten, wurde deshalb gefaßt, e1l hiler 1642 die Synode zusammentrati,
die das Glaubensbekenntnis des Metropoliten Petrus Mosgılas gebilligt hat

Das Ihema dieser Begegnung wurde In sechs Referaten, Je dre1 VOIN jeder eıte,
un! In den sehr angeregten Dıiskussionen tıefgehend eroörter‘ Wiıe auch der Leiter
der evangelıschen Delegation unterstrich, hält das Kommun1ique dieser Begegnung
drei Kategorien von Ergebnissen fest (1) Übereinstimmungen, (2) Konvergenzen un
(3) Offene Fragen, Was ıne NEeEUE und wirksame ethode 1im orthodox-lutherischen
Dıalog darstellt..©

Von den Übereinstimmungen vermerken WITr jene, die ın der Lehre VonNn den Sakra-
menten aufzeigen, „daß über dıe Gegenwart Jesu Christi selbst in der Vollziehung
der sakramentalen Handlungen w1e auch über seine reale Gegenwart in der heiligen
Eucharıistie völlige Übereinstimmung herrscht. Deshalb gelangten el Seiten
der Überzeugung, daß die Sakramente Heılsmuittel sınd, durch die Gott seine Heıls-
gnade In der Kirche un! für dıe Kırche spendet. Dıiıe Sakramente wurden eingesetzt,
damit die Chriısten der heilbringenden Wırkung Christı Anteıl nehmen und s1e
Aaus eigenem Wıllen empfangen Der Heıilıge Geist vergegenwärtigt EeSUus Chriıstus in
der Vollziehung der Sakramente und verleiht den Menschen ein Leben in
Christus‘‘/.

Das dritte Dıalogtreffen entfaltete sıch VO Maı bıs Jun1 9082 In Hüll-
horst/ Westf. mıiıt dem Thema: ‚„„Buße un! Beıichte 1m CGilauben und Leben unserer
Kirchen und ihre Bedeutung für dıie Erneuerung und Heılıgung der rısten‘‘.

Auch dieses Thema wurde durch 1er Referate orthodoxer- un: dreı Referate ‚Vanll-

gelischerseits SOWwle durch Diskussionen den Referaten gründlich Unter
den auf dieser Begegnung ANSCHOMMECNCNHN TIThesen wurde betont „Buße und Beichte
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mussen 1m Zusammenhang uNscICI Rechtfertigung un! Erlösung In Christus durch
den lebenspendenden eılıgen Geist in der Kırche gesehen werden. Vergebung der
Sünde g1bt VO  — Freiheit VON der Knechtschaft der Sünde, schenkt TOS und
Kraft, ist ‚Leben und Seligkeıt‘ In Gott 1im Blick auf den einzelnen, aber auch für
dıe Gemeiinschaft. Diese Vergebung mul sich im Verhalten zeigen un! wiırkt eın

Gemeinschaftsverhältnis der Christen untereinander, eıl s1e das gemeinsam
aben, daß s1e VO  — Vergebung in der Kraft Christı en eue und Buße, ‚metano1la‘,
durch die Kraft ottes bedeuten Herzens- un Sinneswandel, Quelle der ständiıgen
Erneuerung des inneren Menschen. Wır stiımmen darın übereın, daß die kırchliche
uße auf den Freispruch zielt, Leben bewirkt und einen therapeutischen C’ha-
rakter hat ‘®

emäa den VON Bischof Vasıle VO  — radea geäußerten Bemerkungen beschränkte
sıch das Lehrgespräch nıcht 1U darauf, die Gemeinsamkeıiten und Unterschiede
beim Sakrament der Beıichte hervorzuheben, sondern INan bemühte sıch, Beıträge
ZU[[ Vertiefung und Erneuerung des relig1ös-sittlichen Lebens der Christen eisten.
Die Kırche ist berufen, ihnen dazu Hilfestellung geben Hierin lıegt die große
Rolle des Priesters, die enschen mıiıt Gott und ihresgleichen versöhnen

Das vierte Lehrgespräch, das VO bis 11 Maı 985 in Techirghiol/Rumänıien
stattfand, folgendes ema: ‚„Das Heiıl 1n esus Christus und die Heilung der
Welt‘*. Es wurde ein einführendes Referat und Je wel Referate den Unterthemen
(a) Glaube und Liebe in der Erlangung des Heıls, (b) Heıl als Versöhnung un! (C)
Heıl als Neuerschaffung des KOSmOSs behandelt.

Im Schlußkommunique dieser Begegnung wurde folgendes festgelegt: „„Miıt dem
ema ‚Das Heıl in Christus und die Heilung der hat Dıialog das Zen-
irum des chriıstliıchen aubens erreicht. Wır sınd unls bewußt, daß hıer funda-
mentale Übereinstimmung unterschiedlicher Tradıtionen In unseTrTenN Kirchen
g1bt, deren urzeln teıls ın die Zeıt der Kıirchenväter, teıls ın das 16. Jahrhundert
zurückreichen und teıls das Ergebnıis verschiedener Begriffsbildungen sınd. Diıese
Diıifferenzen lassen sich als verschliedene Ausformungen des gemeiınsamen Glaubens
verstehen, gemäß den ussagen des nızänıschen ymbols Der Sohn ottes ist ‚für
uns Menschen un uUuNseTeM eıl VOIN Himmel gekommen, hat Fleisch AaNnNgCHNOM-
inen durch den Heiliıgen Geist VOoNn der Jungfrau Marıla, Er wurde für uns

gekreuzigt Er ist drıtten age auferstanden nach der Schrift“‘ Durch den Auf-
erstandenen und Erhöhten hat der ater den Heılıgen Geist au;  CN. Wır WAaT-

ten auf das ‚Wiederkommen‘ Christı ‚ın Herrlichkeıit“.
Miıt der Heılıgen chrift und den Vätern können NSsSeIc theologischen un lıturg1-

schen Traditionen dies Mysteriıum des Heıls in Christus in verschiedenen Wendun-
SCH und Biıldern beschreiben. Von Versöhnung sprechen WIT alle. Dagegen ist die für
die Orthodoxe Kırche bedeutsame Kategorie der Vergöttlichung In der EVaNgC-
iıschen Theologie ungebräuchlich, wenngleıch s1e klaren Rückhalt besonders in den
Weihnachtsliedern der evangelıschen Kırche hat Andererseıts ist dıe für abendländıi-
sche un insbesondere reformatorische Theologıe wichtige Aussage über dıe echt-
fertigung kaum ıIn der orthodoxen Liturgie verankert, obgleıc: diese Lıturgie
VO Ruf Vergebung der Sünden und Hılfe der na ottes erfüllt ist Wır
haben aber gefunden, daß siıch in diesen Dıfferenzen des Ausdrucks auch ıne tiefe
Gemeinsamkeıt 1m Glauben und Leben uNnseTrTeTr Kırchen ausspricht, dıe uns erlaubt,

374



eine Konvergenz dieser den Vorstellungen un: Worten nach verschlıedenen Heilsaus-
agcCmIl testzustellen.‘‘

Als eın weıterer posıtiver Aspekt der Begegnung Von Jechirghiol wurde hervorge-
hoben, dal der Dıalog zwıischen den beiden Kırchen sıch nıicht 1Ur auf lehrmäßig-
theoretische Dıskussionen beschränkte, sondern seine Ziele erstmalıg im gemeın-

lıturgischen Gebet und dann auch durch Kontakte mıt dem Alltag der Gast-
geberkirche veranschaulichte; dıe Fortsetzung dieser Art des Dıalogs wurde ATM-
Stens empfohlen.

Miıt dieser Überzeugung begann die fünfte Dialogbegegnung zwıischen den beiıden
Kırchen, die VO bıs Maı 1988 1m Kloster Kırchberg be1l Sulz Neckar
stattfand und das ema „Rechtfertigung und Vergöttlichung des Menschen in
Jesus Christus‘‘ behandelte. Dıe Begegnung verlief WI1Ie gewohnt, mıt Referaten und
Diskussionen, auf deren Grundlage eın Schlußkommunique erarbeıtet wurde, das
sıeben Punkte enthält Von diesen se]1 erwähnt

nl Es ist der Glaube der heılıgen Kirche, daß Gott durch Jesus Christus 1im He!-
lıgen Geist uns Menschen das Heıl schenkt. Dies Heılswerk 1ırd in der Tradıtion
der Orthodoxen Kırche insbesondere als Vergöttlichung (theosis) beschrieben, In
evangelıscher Theologıie VOT em als Rechtfertigung (lustificatıo) oder Recht{ierti-
U1g un! Heıiligung (sanctificatio). Beıide Aussagen blicken auf das eschatologische
Zıel; In dem wahres Menschseıimn ZUT Erfüllung kommt un damıiıt Gottes Wıllen mıiıt
seiner Schöpfung: geht aber zugleich das rechte Verständnis des Lebens des
Getauften und Gerechtfertigten der Gnade ottes in der noch pilgernden
Kırche.

Beıide Beschreibungen wurzeln In der Heılıgen Schrift. gleic) die Theologie
der Rechtfertigung VOTI allem dıe Sprache des heiligen Apostels Paulus anknüpft,
während die Theologie der Vergöttlichung Jjohanneische Aussagen aufgreift (vgl
eiwa Joh 1: haben die ater In beiden TIradıtionen doch jeweıls das Ganze des
chrıstliıchen Glaubens VOIM Heıl ottes für den Menschen Blıck gehabt

Orthodoxe Theologıe kann dabe!l zwischen der Vergöttlichung 1m eigentlichen
Sınne, In der Gott allein durch diıe Gemeinschaft mıt Christus im Heıiliıgen Geist den
Christen über den Tod hınaus ZUT Vollendung führt, und der Vergöttlichung 1Im Wel-
eren Sınne unterscheiden, die der Weg der Heıligung des Menschen 1m Kampf

die Sünde Von der Taufe bıs das nde des irdischen Lebens ist Dieser Weg,
also die Vergöttlichung 1im weıiteren Sınn, scNHi1e dıie Rechtfertigung mıt eın, die Von
der Verherrlichung gekrönt wird, kann bereıts der heıilige Apostel Paulus
schreiben (Röm 85,291)

In evangelıscher Theologie ırd dagegen das Wort Rechtfertigung iın der Regel
auf den SanNnzcCh Heilsweg ottes mıt dem Getauften und Glaubenden bezogen, auch
diese lerminologie kann sich auf den heilıgen Apostel Paulus berufen (z.B. Röm
5,181)

Völlige Übereinstimmung besteht zwıischen uns 1im Verständnis des Zieles des
Weges ZUT Vollendung, das Gott seinem 'olk verheißen hat, der Teilhabe ottes
Herrlichkeit in der Gemeinschaft mıiıt dem gekreuzigten, auferstandenen und erhöh-
ten Christus kraft des Heılıgen Geinstes. Auch wWwenn das Wort Vergöttlichung ın der
Sprache evangelıscher Frömmigkeıt ın der ege fremd ist, doch nicht die Sache;
zumal dıe gottesdienstlichen Lieder der Reformatıon ZUT Weıhnacht in Übereinstim-
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MUNg mıiıt den Vätern der en Kırche davon sıngen. Wır ekennen auch gemeı1n-
5d dalß die Teilhabe der göttliıchen atur (2 etr 1,4) den wesenhaften Abstand
zwıschen Schöpfer und eschöp nıcht aufhebt.

Auch im Verständnis des ens der Gläubigen, egonnen mit der heilıgen
Taufe und VOIl ihr estimmt, dem Weg der Heıiliıgung, des uen ens ın Christus,
1im ihm immer mehr AÄhnlichwerden (2 KOr 3,18; Gal 4,19), estehen tıefe Überein-
stımmungen o

Außerdem machten die In Kırchberg zusammengetretenen Delegıierten der beiden
Kirchen darauf aufmerksam, daß beı der ortsetzung dieser Gespräche folgende
Gesichtspunkte einbezogen werden sollen:

‚a) Miıt dem ema der ünften Begegnung haben WIT Fragen berührt, die auch
in anderen ökumenischen Dıalogen behandelt werden. Daher sollten WIT uns wech-
selseitig tärker über Lehrgespräche mıiıt anderen artnern informiıeren und ıhre
Ergebnisse für uns fruchtbar machen.

Die exegetischen Referate dieser Begegnung haben Ergebnisse gebracht, dıe eın
hohes Mal} Übereinstimmung zeigten. Aber die jeweiligen Methoden der Ausle-
Zung der Heılıgen chrift oft unterschiedlich. Dadurch wurde ulls deutlich,
welches Gewicht die hermeneutischen Probleme aben, die sıch aus den jewelligen
Methoden der Biıbelexegese, der lıturgischen Einordnung der extie und ihrer Entfal-
tung in Lehre und Spiritualität uNnseIeceI Kırchen ergeben.

C) Be1 der Behandlung unNnseTIeI Themen en WIT bemerkt, WIT auf den Kon-
text achten ussen, In dem Je NseIrec theologische Tradıition und Frömmigkeit ihre
Prägung erhalten und bewahrt haben Wır ollten uns auch dıe Heıilıgen- und Vor-
bildgestalten gegenseılt1g VOI ugen führen, dıe für NSsSeTe Spirıtualıität charakterı1-
stisch sind.‘‘

Als Ertrag der Begegnung In Kırchberg vermerken WIT VOT allem, dal}3 sıch dıie Diıia-
logpartner beıder Kırchen nıcht auf die Feststellung lehrmäßiger Gemeinsamkeıten
oder Unterschiede beschränkten, sondern versucht haben, ihre Diskussionen VCI-

tiefen und dıe Art und Weise ergründen, w1ıe siıch beıde ITradıtionen ergänzen,
oder dort, Unterschiede g1bt, diese Nau bestimmen und ergründen,
ob sıch nıcht 1Ur terminologische Unterschiede handelt.

Im etzten e1l des gemeinsamen Kommun1ques werden auch drei methodologı1-
sche Prinziıpıen angeführt, dıe der Fortsetzung dieses Lehrgesprächs sehr zustatten
kommen könnten Von großer Bedeutung ist die Empfehlung, sıich über Lehrgesprä-
che mıt anderen Kirchen wechselseıtig stärker informieren, ın denen möglıcher-
welse dieselben Ihemen w1e 1m eigenen Dialog erörter‘ werden.

Die Ookumente dıeser Begegnungen sınd ZU eıl schon erschiıenen; ein weıterer
eıl arr seiner Veröffentlichung, WI1e übriıgens mıt den OoOkumenten anderer
Gespräche dieser Art ebenfalls geschieht. Leider mu jedoch festgestellt werden,
dal3 die Ergebnisse, denen beı einem solchen Dıalog ommt, gewöhnlich 1L1UT

innerhalb der beteiligten Kırchen werden. Dieser Mangel Interesse
mac sıch ın gewissem Maße auch 1mM weltweıten Dıalog zwıschen Orthodoxen und
Lutheranern emerkbar, den Ergebnissen der bilateralen Lehrgespräche ZWI1-
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schen CINISCIL orthodoxen und CINISCH evangelıschen Kırchen I1 Beachtung
geschenkt ırd Dies 1st bedauerlicher als CIN1SC der bilateralen OrtNOdOX-
lutherischen Dıaloge eıt größere Fortschritte erzlelt en als der orthodox luthe-
rische Dıalog auf Weltebene

iıne Sung, dıe ZUr Beseıtigung dieser Mängel führen könnte, aie dıe Grün-
dung Sonderreferats sC1 Rahmen des Lutherischen Weltbundes, SCI

beiım Okumenischen Rat der Kırchen oder anderen ökumenischen Forums
das nıcht 1Ur dıe Informatıon über dıe verschiedenen theologischen Gespräche
übernehmen © ondern auch e1iNe Öökumenische theologische Verarbeitung ihrer
Ergebnisse Dıies könnte NecN wertvollen Beıtrag ZUT Förderung des allgemeinen
Okumenismus darstellen

Die Rumänische Orthodoxe Kırche schenkte bisher dem theologıischen Dıalog mıiıt
der EKD besondere Aufmerksamkeıit und möchte diesen Dıalog beständig weıter-
führen S1e betrachtet ıhn jedoch nıcht als Teilökumenismus, sondern als Okumenis-
INUS MmMiı1tL umfassendem Charakter dem sämtlıche Implıkationen dıe diıeser Dıalog
auf der ene des allgemeınen Okumenismus en könnte, Betracht geZOBCNHN
werden, Implıkationen, diıe S1C siıch möglıchst fruchtbar wünscht Dıienste der
Wiıederherstellung der christliıchen Eıinheıt
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